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      Träume können wunderschön sein, aber sie können auch tödlich sein.

      Sybil Harbor ist nicht wie ihre Schwestern. Zwar sind sie wie sie Hybride, aber Sybil ist die Einzige ihrer Art. Jetzt, wo Martina und Nova ihre Gefährten gefunden haben, ist es für sie noch einsamer. Nun, das ist es, bis er in ihr Leben tritt. Wie ein wahr gewordener Traum. Doch ihr neuer Mann ist nicht, was er zu sein scheint, und die Wahrheit könnte sie umbringen.

      Perseus Calloway hat eine Mission. Unter einem uralten Fluch lebend, ist der Calloway-Hexenzirkel seit Generationen ohne seine Macht. Doch als ein Gerücht über Drachen, die nur wenige Stunden entfernt leben, ihr Ohr erreicht, schicken sie ihn, um nachzuforschen. Mit Drachenblut können sie endlich den Fluch aufheben. Aber was passiert, wenn der Drache, den er findet, nicht der Drache ist, den er erwartet hat?

      Sybil Harbor ist mehr als nur eine Bestie. Sie ist eine Frau aus Fleisch und Blut, die sein Herz anzieht wie keine andere. Percy muss eine Entscheidung treffen. Seine Familie retten oder den Flussdrachen retten, der seine Aufmerksamkeit gefangen hat?

      Als sie erfährt, dass dieser Tagtraum eher ein Albtraum ist, steht Sybils Herz kurz vor dem Zerbrechen. Wird Sybil Percy vergeben, wenn seine wahren Absichten enthüllt werden?

      Finde es heraus in dieser Folge der Serie Der Clan der Hexenwandler.

      *Triggerwarnung: Die fiktiven Charaktere in diesem Buch befassen sich mit schwerwiegenden Themen wie Entführung und uralten Flüchen und diskutieren diese. Gewalt, heiße Szenen und auch etwas übertriebene Besessenheit und Besitzgier zwischen den Hauptfiguren. Dies ist eine paranormale Romanze, bei der der Fokus immer auf Liebe und Happy End liegt, und alles in diesen Seiten ist reine Fiktion. Es ist nicht real oder dazu gedacht, zu schaden. Dieses Buch wurde zur Unterhaltung geschrieben. Wie immer, bitte achtet auf eure mentale und emotionale Gesundheit.
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      „Perseus, du musst einen Weg finden, den Fluch zu brechen", sagte Vater, während ich mich über sein Bett lehnte. „Es ist deine Pflicht, Sohn. Du musst alles für uns alle in Ordnung bringen."

      „Das werde ich, Vater. Ich schwöre es."

      Ich verließ den Raum zum Wehklagen meiner Großmutter, nachdem der letzte Atemzug meines Vaters über seine Lippen gerasselt war. Die Last meines Versprechens drückte schwer auf mich, als ich das Arbeitszimmer meines Vaters betrat. Ich musste es noch einmal lesen. Ich musste die Mission verstehen, auf die ich mich einlassen würde.

      Dort im Regal, in Glas eingeschlossen, lag ein einzelnes Stück Pergament. Ich nahm es herunter und legte es auf den Schreibtisch meines Vaters. Es war vor Alter gelb geworden, die Tinte kaum sichtbar, aber ich kannte die Worte. Hatte sie im Laufe meines langen Lebens auswendig gelernt.

      „Denn zu Beginn liebte die junge Marian das Monster Axelrod mit ihrem ganzen Wesen. Aber Schuld und die Falschheit ihrer Taten bewegten sie dazu, das Biest zu verachten, und als er sein Feuer nicht zurückhalten konnte, verstieß sie ihn und wies seine Annäherungsversuche und seine niederträchtigen Wege zurück.

      Als pflichtbewusste Tochter des Zirkels heiratete sie ihren wahren Gefährten, einen würdigen Dhampir von gutem Blut, Tybalt Calloway. Viele Monde lang wurde Marian von Tybalt geliebt, doch die Frucht ihrer Ehe erwies sich als vergiftet von der Schlange, und Marians Hunger konnte nicht von dem Gefährten gestillt werden, den sie gewählt hatte.

      Da er keine andere Wahl hatte, sah sich ihr Ehemann und wahrer Gefährte, Tybalt, gezwungen, ihr Leben durch barmherzige Enthauptung in derselben Nacht zu beenden, in der das Monster zurückkehrte, um seine Rache zu nehmen.

      Als es Marian tot vorfand, belegte das Biest, besinnungslos und voller Bosheit, den Calloway-Zirkel mit einem dunklen Zauber.

      ‚Für eure Verbrechen gegen das Herz sollen die euren nur Hunger kennen, bis das Blut des Drachen wieder willig durch eure Adern fließt!'

      1765, Pennsylvania-Kolonie, Neue Welt, Calloway-Zirkel."

      Vater hatte recht. Es war Zeit, dass dieser Wahnsinn ein Ende fand. Ich musste einen Drachen finden und ihn zum Zirkel zurückbringen, wo wir sein Blut abzapfen und uns daran sättigen würden. Es war der einzige Weg, diesen abscheulichen Fluch zu brechen.

      Die einzige Frage war, wo zum Teufel ich im 21. Jahrhundert einen Drachen finden konnte?
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      „Perseus, du musst einen Weg finden, den Fluch zu beenden", sagte Vater, während ich mich über sein Bett beugte. „Es ist deine Pflicht, Sohn. Du musst alles für uns alle wieder in Ordnung bringen."

      „Das werde ich, Vater. Ich schwöre es."

      Ich verließ den Raum zum Klagen meiner Großmutter, nachdem meinem Vater der letzte Atemzug über die Lippen gerasselt war. Das Gewicht meines Versprechens lastete schwer auf mir, als ich das Arbeitszimmer meines Vaters betrat. Ich musste es noch einmal lesen. Ich musste die Mission verstehen, die ich antreten würde.

      Dort auf dem Regal, in Glas eingeschlossen, lag ein einzelnes Pergament. Ich nahm es herunter und legte es auf den Schreibtisch meines Vaters. Es war gelb vor Alter, die Tinte kaum noch sichtbar, aber ich kannte die Worte. Hatte sie im Laufe meines langen Lebens auswendig gelernt.

      „Denn am Anfang hatte die junge Marian das Ungeheuer Axelrod von ganzem Herzen geliebt. Doch Schuld und die Falschheit ihrer Taten veranlassten sie, die Bestie zu verschmähen, und als er sein Feuer nicht mehr zurückhalten konnte, verstieß sie ihn und wies seine Annäherungsversuche und seine niederträchtigen Wege zurück.

      Als pflichtbewusste Tochter des Hexenzirkels heiratete sie ihren wahren Gefährten, einen würdigen Dhampir von gutem Blut, Tybalt Calloway. Viele Monde lang wurde Marian von Tybalt geliebt, doch leider erwies sich die Frucht ihrer Ehe als von der Schlange vergiftet, und Marians Hunger konnte nicht von dem Gefährten gestillt werden, den sie gewählt hatte.

      Ohne andere Wahl sah sich ihr Ehemann und wahrer Gefährte, Tybalt, gezwungen, ihr Leben durch eine gnädige Enthauptung zu beenden, in derselben Nacht, in der das Monster zurückkehrte, um Rache zu nehmen.

      Als er Marian tot auffand, warf das Biest, besinnungslos und voller Bosheit, einen dunklen Zauber auf den Calloway-Hexenzirkel.

      ‚Für eure Verbrechen gegen das Herz sollen die euren nur Hunger kennen, bis das Blut des Drachen wieder willig durch eure Adern fließt!'

      1765, Pennsylvania-Kolonie, die Neue Welt, Calloway-Hexenzirkel."

      Vater hatte recht. Es war Zeit, dass dieser Wahnsinn ein Ende hatte. Ich musste einen Drachen finden und ihn zurück zum Hexenzirkel bringen, wo wir sein Blut abzapfen und uns daran satt trinken würden. Es war der einzige Weg, diesen verhassten Fluch zu beenden.

      Die einzige Frage war, wo zum Teufel ich im 21. Jahrhundert einen Drachen finden könnte?
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      Vor ungefähr dreizehn Jahren...

      „Was meint ihr?", fragte ich, während ich vor meinen Schwestern stand.

      „Es ist pink", stellte Nova wenig hilfreich fest.

      Ich verdrehte die Augen. Ich wusste, dass es pink war. Dachte sie, ich hätte verdammt nochmal vergessen, welche Farbe ich benutzt hatte? Ich verdrehte die Augen über sie. Sie war manchmal einfach so unglaublich wörtlich. Mein inneres Biest schnurrte leise. Der Drache verstand, dass Nova war, wer sie war, und die Kreatur in mir akzeptierte das. Es war meine menschliche Seite, die Probleme mit meiner Schwester hatte.

      Seufz.

      Meine Haare waren noch feucht, aber ich hatte sie gründlich mit dem Handtuch trocken gerubbelt, damit Nova und Martina, meine Schwestern, die leuchtende Farbe sehen konnten, mit der ich sie gefärbt hatte. Ja, sie war pink. Genau wie Nova gesagt hatte. Und klar wusste ich, dass sie pink war. Ich war diejenige, die sie gefärbt hatte. Und alle nannten ausgerechnet sie ein Genie! Unbegreiflich.

      „Wow, süße Syb! Das ist echt 'ne krasse Farbe, die du da hast", sagte Martina und beäugte meine Haare skeptisch.

      „Was soll das heißen? Magst du es nicht?", fragte ich, weil ich es wissen wollte.

      Ich war ein bisschen aufdringlich, vielleicht verzweifelt, aber ich brauchte immer ein bisschen extra Bestätigung. Ich wünschte, ich wäre mehr wie Martina, voller Selbstvertrauen und Eleganz, oder sogar mehr wie Nova, die ein totales Genie war und das auch wusste.

      Aber ich war einfach ich. Einfach Sybil. Die sanftere, ruhigere, weniger besondere von uns dreien.

      Ich wusste in meinem Herzen, dass das nicht wirklich stimmte. Mama Ann, unsere Pflegemutter, behandelte uns nie unterschiedlich. Und Davian, unser älterer Bruder und Vormund, war großartig. Er schaffte es immer, uns das Gefühl zu geben, geliebt und umsorgt zu sein.

      Es war nur, naja, etwas in mir, das diese schädlichen Gefühle hervorrief. Aber ich arbeitete daran. Wirklich.

      „Nein, überhaupt nicht. Ich meine, ich liebe es! Es sieht toll aus, oder Nov?", antwortete Marti.

      Ihr Lächeln war zu breit und ihr Nicken zu übertrieben. Und ich sah, wie sie Nova mit dem Fuß anstupste. Aber ich schätzte sie für beides. Der Drache auch, der in diesem Moment laut schnurrte.

      „Ja. Sicher. Ähm, es sieht toll aus, Syb, aber warum hast du es gemacht?", fragte meine Schlaukopf-Schwester.

      Ich zuckte mit den Schultern und setzte mich im Schneidersitz auf meine Bettdecke, während ich einen breiten Kamm vom Nachttisch nahm. Ich teilte meine dicken, frisch gefärbten Strähnen in Abschnitte, kämmte langsam durch jeden Teil, bevor ich sie zu sechs langen Zöpfen flocht. Wenn sie trocken wären, würden meine Haare diesen gecrimpten Look haben, den ich so mochte. Es war weniger als meine natürlichen Locken, aber mehr als die glattgebügelten Strähnen, die die meisten Mädchen in unserer Klasse bevorzugten.

      „Wollte einfach mal was anderes machen", murmelte ich, unfähig, es zu erklären.

      „Nun, wenn du es magst, mögen wir es auch", erwiderte Martina und nickte mit dem Kopf.

      „Danke, Schwesterherz", murmelte ich und lächelte zu ihr hinüber.

      Nova zuckte unverbindlich mit einer Schulter und blickte hinunter, um in irgendeinem schicken neuen Wissenschaftsbuch zu lesen, das sie aus der Bibliothek ausgeliehen hatte. Sie verstand es nicht, und ich erwartete das auch nicht von ihr. Ich meine, warum sollte sie?

      Von uns dreien war Nova die atemberaubendste. Sie sah aus wie ein verdammtes Supermodel und ihr innerer Fuchs war eine echte Füchsin, mit ganz weißem Fell und gletscherblauen Augen. Martina stand ihr in nichts nach. Sie war süß und kurvig, und ihr Wolf war ein totales Biest.

      Die Wahrheit war, ich fühlte mich wie ein hässliches Entlein im Vergleich zu den beiden. Niemand ließ mich so fühlen. Ich sollte mich wahrscheinlich besser erklären. Ich wusste, dass ich nicht abscheulich oder so war. Ich meine, ich litt nicht gerade unter mangelndem Selbstwertgefühl. Normalerweise war ich eine fröhliche Version meiner selbst.

      Ich verstand, dass jeder einzigartig war und wir alle verschiedene Dinge zum Tisch des Lebens beitrugen. Manche waren schön. Manche waren klug. Manche waren großzügig und freundlich. Manche waren all diese Dinge auf einmal. Und manche waren all diese Dinge zu verschiedenen Zeiten.

      Individualität machte das Kennenlernen von Menschen so interessant. Stell dir vor, wie langweilig es wäre, wenn wir alle gleich wären! Ugh. Ich wusste das alles, und nochmal, ich glaubte nicht, dass ich eklig aussah oder so, aber ich hatte mir versprochen, als ich sehr jung war, immer ehrlich zu mir selbst zu sein. Und Fakten waren Fakten. Ich war eindeutig durchschnittlich im Vergleich zu meinen Schwestern.

      Langweiliges braunes Haar. Trübe haselnussbraune Augen. Blasse Haut. Fahl, nicht cremig. Mein Teint war gelblich, manchmal grünlich, im Gegensatz zu Novas atemberaubendem Elfenbein. Ich war klein, sogar kleiner als Martina. Ich hatte unten mehr als oben, also während sie niedlich mit einer Sanduhrfigur war, hatte ich eine Birnenform mit Donnerschenkeln und einem fetten Hintern.

      Also ja, ich musste etwas tun, um mich von diesem mausgrauen Mädchen zu unterscheiden, das ich im Spiegel sah. Etwas, um das Feuer im Inneren hervorzubringen. Also tat ich es.

      Für alle praktischen Zwecke war es ein ganz normaler Dienstagabend. Aber für mich war er besonders. Es war die Nacht, in der ich beschloss, ich selbst zu werden. Etwas für mich zu beanspruchen.

      Unser Bruder Davian arbeitete wie üblich bis spät. Wir drei hatten uns in dem Schlafzimmer verkrochen, das wir uns teilten, um ihn nicht zu stören. Harbor House bot früher vielen Kindern von Kleinkindern bis Teenagern Zuflucht. Sie kamen für kurze Zeit, als Mama Anne noch lebte.

      Aber Davi und seine Partnerin Erryn waren schon so am Limit mit uns dreien. Ich machte keinem von ihnen einen Vorwurf, dass sie nicht die Ressourcen oder Kapazitäten hatten, um Mama Annes Traum weiterzuführen. Wir hatten einfach nie wirklich die Chance, unser Zuhause wieder als Zufluchtsort für Bedürftige zu öffnen.

      Mama Anne war die einzige Mutter, an die ich mich erinnerte. Freundlich, warmherzig, streng, wenn sie es sein musste, aber immer einladend und vergebend. Sie lehrte mich, sowohl meine Drachen- als auch meine Hexenseite zu akzeptieren. Sie gab mir sogar Unterricht, wie ich meine Magie kontrollieren konnte, die eine Affinität zu Wasser zu haben schien.

      Aber jetzt war sie weg, und mit ihrem Verlust spürte ich das Verblassen ihres Traums, und das tat weh. Es tat wirklich verdammt weh. Wie eine körperliche Krankheit. Und ich wusste, es war etwas, das mich immer verfolgen würde.

      Also begann ich, obwohl ich erst in der Oberstufe war, Pläne zu schmieden. Große Pläne. Pläne, das eines Tages zu tun. Zu vollenden, was Mama Anne begonnen hatte.

      Aber bevor ich versuchen konnte, die Welt zu retten, musste ich mich darauf konzentrieren, die beste Version meiner selbst zu sein. Es kam wirklich nur darauf an, mich gut zu fühlen.

      Wie konnte ich jemandem helfen, wenn ich nicht in den Spiegel schauen und Stolz, Liebe und Glück empfinden konnte? Ich wollte diese Dinge. Verdammt, ich brauchte sie. Und es gab keinen Grund, sie nicht zu fühlen. Mein Leben war ziemlich großartig.

      Ich liebte meine Schwestern, meinen Bruder und seine Partnerin. Wir waren eine Familie. Eine gute Familie. Und ich war ein glückliches Mädchen. Das wusste ich tief in meinem Herzen. Genau wie ich wusste, dass ich der einzige weibliche Drachengestaltwandler in tausend Meilen in jede Richtung war.

      Verdammt, vielleicht sogar mehr.

      Wir hatten gerade unser vorletztes Jahr an der Maccon City High School begonnen, und ich wusste, dass ich etwas brauchte, um meine Stimmung zu heben. Etwas, das mein Markenzeichen sein würde. Das meins und nur meins war.

      Also wählte ich meine Haare. Ich beanspruchte sie als meine. Das Färben war mein Ventil. Es gab mir Selbstvertrauen, stärkte meinen Geist und ließ meinen Drachen glücklich in meiner Brust schnurren.

      Neue Haare. Neues Ich.

      War das nicht ein Werbespot oder so? Jedenfalls beschloss ich, dass es mein Motto sein würde. Vielleicht nicht der Teil mit dem neuen Ich. Vielleicht etwas anderes.  Ich würde ein bisschen damit herumspielen. Schauen, was hängen blieb. So oder so, ich würde dieses Pink mindestens ein paar Monate rocken.

      Neue Haare. Neue Einstellung.

      Das klang jetzt richtig.
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      Gegenwart...

      Das Lächeln auf meinem Gesicht war von Traurigkeit durchzogen, aber ich konnte nichts dagegen tun. Um meinen Job zu erledigen, musste ich stark sein. Die Arbeit für die Abteilung für paranormale Kreaturen und Aktivitäten, oder DPCA, wie sie genannt wurde, einer geheimen Regierungsbehörde, und ihrer neuen Unterabteilung, dem Übernatürlichen Kinderschutzdienst, war nichts für schwache Nerven.

      Trotzdem war es immer mein Herz, das hinterher zerrissen zurückblieb. Ich wurde einfach zu sehr in die Schicksale meiner Schützlinge involviert. Das war ein ernsthaftes Risiko, aber ich arbeitete daran. Ich war fest davon überzeugt, dass jeder von uns ein Werk im Entstehen ist. Manche von uns haben einfach das Glück, ihren Platz, ihren Sinn und ihre Leute schneller zu finden als andere.

      Ich hatte nicht so viel Glück. Aber ich hatte einen Sinn und ich hatte Menschen, sozusagen. Meine Schwestern, ihre Gefährten und unser Bruder mit seiner Gefährtin waren meine Leute. Sie waren mein Clan. Und mein Platz war genau dort im neuen Harbor House. Nach Wochen des Ausfüllens von Formularen und des Wartens darauf, dass Inspektoren uns grünes Licht gaben, wurden wir endlich von der DPCA als offizielle Zweigstelle des neuen SCPS in Süd-Jersey anerkannt.

      Die drei jungen Gestaltwandler-Welpen, die in den letzten Wochen im Harbor House geblieben waren, wirkten unsicher, als sie zu mir aufblickten, und ich hockte mich vor ihnen auf den Boden. So tapfere Kinder. Mein Herz zog sich in meiner Brust zusammen, wenn ich nur daran dachte, was sie durchgemacht hatten.

      Sie waren aus den Fängen der bösen Global Human Alliance oder GHA gerettet worden. Das war eine Hassgruppe, die versuchte, Übernatürliche durch abscheuliche Experimente auszurotten. Meine Schwester Nova und ihr Gefährte Asher, der auch das neueste Mitglied des Clans der Hexenwandler war, obwohl er selbst keine Hexe war, waren dafür verantwortlich, sie nach ihrem schrecklichen Martyrium in die Sicherheit des Harbor House zu bringen.

      Ich war Teil des Teams gewesen, das sie gerettet hatte, indem ich mich in meinen Drachen verwandelte, um gegen diese schrecklichen Menschen zu kämpfen, die so viel Hass in ihren Herzen trugen, und das alles nur, weil wir anders waren. Meine Schwestern und ich wussten alles darüber. Als Hexen und Gestaltwandler waren wir alle von unseren leiblichen Eltern verlassen worden, nachdem entdeckt wurde, dass wir mehr als nur Gestaltwandler waren. Es gab Magie in der Welt, und dann gab es Magie.

      Natürlich glaubten Gestaltwandler an Magie. Wie sonst könnten sie erklären, dass sie eine Gestalt gegen eine andere tauschten? Aber es war komplizierter als das. Hexen konnten Magie auf eine Weise einsetzen, wie Gestaltwandler es nicht konnten. Es war die Kombination der beiden übernatürlichen Spezies, die schwer zu schlucken war. Deshalb waren wir vor etwa dreißig Jahren vor Mama Annes Türschwelle abgelegt worden.

      Da ich wusste, dass ich nur Sekunden davon entfernt war, mein Herz auszuweinen, versuchte ich zu lächeln, um das Jüngste der drei Geschwister zu beruhigen. Ich war einfach so bewegt von den Umständen und nicht, weil ich sie behalten wollte oder so etwas. Es gab so viele Übernatürliche außerhalb des menschlichen Systems, die unsere Hilfe brauchten, dass das neue Wohnheim, das Mitchell, Martinas Gefährte, gerade im Harbor House fertiggestellt hatte, bis Ende des Sommers sicher voll sein würde.

      Also nein, ich war nicht traurig, Johnny, Christabel und Anthony gehen zu sehen. Ich meine, ich war es schon, aber nicht wirklich. Das war eine gute Sache für sie. Eine sehr gute Sache, und ich war gesegnet, ein Teil davon zu sein. Sicher, ich hätte versuchen können, eine steife Oberlippe zu bewahren, aber man nannte mich nicht umsonst Sweet Sybil. Ich war einfach einer dieser überschwänglich emotionalen Menschen.

      Ich war der Typ, der laut lachte und nie ein Kichern zurückhielt. Nicht einmal, als ich deswegen aus dem Sportunterricht geschmissen wurde. Natürlich war die andere Seite dieser besonderen Münze meiner Persönlichkeit, dass ich bei jeder Kleinigkeit weinen konnte. Und das tat ich auch oft.

      Es war dumm. Ich wusste das. Aber ich konnte nichts dagegen tun. Alles brachte mich zum Weinen. Lieder, Filme, Fernsehsendungen. Verdammt, selbst Werbespots konnten mich schon zum Tränen bringen. Es war also keine Überraschung, dass ich in diesem Moment Tränen in meinen Augen spürte.

      Johnny, Christabel und Anthony würden jetzt so glücklich sein. Mein Herz fühlte sich in diesem
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